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Telephonanſchiuß Nr. 8

Donnerstag den 17. Januar.

Regelwäſztge Vellagen:
Alwſtrirtes Hanntagsölatt. Mode und Heim,

Londmirthſchoftliche und Handels-Beilsoge.

Abonnezrentspreils
für das Quärtal: I Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt

auf den
preußiſchen Staatsbahnen.

Nach dem Bericht über die Ergebniſſe
des Betriebes der vereinigten preußiſchen und
heſſiſchen Staatseiſenbahnen im Rechnungsjahre 1899“,
der dem Landtage bei Eröffnung der Seſſton vorge
legt wurde, iſt den preußiſchen Staatsbahnen aus
dem Perſonen und Gepäckverkehr eine Ein
nahme von faſt 358 Mill. Mk., aus dem Güter
verkehr eine ſolche von 885 Mill. M. erwachſen.
Der erſtere hat 28,79 pCt., der letztere 71,21 pCt.
der geſammten Verkehrseinnahmen aufgebracht. Die
Einnahme aus dem Perſonenverkehr allein hat 345
Mill. betragen gegen 330 Mill. im Jahre 1898,
ſo daß eine Steigerung um 15 Mill. oder 4,54 pCt.
ſtattgefunden hat. Davon brachte die erſte Klaſſe
nur 16 Mill. oder 4,61 Ct., die zweite 80
Mill. oder 23,16 pCt., die dritte 134 Mill. oder
38,78 Et. die vierte 108 Mill. oder 31,28 pCt.
die Militärbeförderung endlich, die beſonders berechnet
wird, 77 Mill. oder 2,17 pCt. ein. Nach der
Zahl der beförderten Perſonen oder zurückgelegten
Fahrten wurden in ver erſten Klaſſe nicht
ganz 2 Mill. befördert, in ver zweiten 54 Mill.,
in der dritten etwa 271 Mill. in der vierten faſt 219
Mill. Die vierte Klaſſe hat mit 18 Mill. Perſonen
die größte Zunahme gegen das Vorjahr, während die
größte procentuale Zunahme (10,55) die erſte Klaſſe auf
zuweiſen hatte. Die letzterwähnte Zunahme iſt auf
die günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe zurück
zuführen, die mehr Leute als ſonſt veranlaßte, ſich
Reiſen in der erſten Klaſſe zu geſtatten. Bis zu
einem gewiſſen Grade mag auch die Einrichtung der
Luxuszuge dazu beigetragen haben. Die ungünſtiger
gewordene Conjunctur wird darin wohl wieder eine
Aenderung herbeiführen, die freilich weniger bei den
Nachweiſen für 1900, als bei denen für 1901 in
die Erſcheinung treten wird. Von den Einnahmen
Aus dem Perſonenverkehr entfallen 122 Mill. Mk.
auf den Rückfahrverkehr, über 22 Millionen ſind aus
den „zuſammengeſtellten Fahrſcheinheften“ gelöft, faſt
1 Million brachte der Schlafwagenverkehr, und faſt
drei Millionen der Verkauf ver Platzkarten
in den DZügen. Unter der Bezeichnung „Rückfahr
verkehr“ wird auch der Verkehr mit Arbeiter Ruckfahr
und Arbeiter Wochenkarten, Sommerkarten, Sonder
Rückſahrkarten, Sonntagskarten, Zeitkarten und
Schülerkarten einbegriffen. Die Einführung der Bahn
ſteigkarten hat ſich für die Eiſenbahnverwaltung
als eine Quelle erheblicher Einnahmen erwieſen
Es wurden nicht weniger als 20416454 gegen
19809 716 im Jahte 1898 verkauft, ſo daß der
Kiſenbahnverwaltung im Jahre 1899 daraus eine
Einnahme von 2051646 Mk. erwuchs. Da nach
dem Etat für 1901 im Ganzen 2289 Bahnſteig

vorhanden ſein ſollten und für dieſe Beamten
ategorien ein Gehalt von 900- 1200 Mk. ausge

worfen iſt, ſo kann die Eiſenbahnverwaltung mehr
e drei Viertel des Gehaltes der Bahn
Der allein gus dem Erlöſe für
z abhnſteigkarten decken. Von einer Tarifreform
iſt es wieder ganz ſtill geworden. Wie eine Er
I dert des Tarifs den Verkehr forvert, ergiebt
Cinfühen über den Nachweis des Verkehrs ſeit

rorre z Tarife für den Berliner
len eh r. Auf allen Strecken der Berliner
es diligeren r im erſten Jahre des Beſtehens

zu ägelegt e e 31 Millionen Fahrten
W hen u Einnahme von etwa 6 Mill.
faſt 58 Mitſor dahrenv im achten Jahre (1898/99)
die Eiſenbahn r en zurückgelegt wurden und
in Mi du valtung daraus eine Einnahme von

bezog.

ne e. AasJ C We Wirren in China.
ginn der Friedensverhandlungen

zögerung erfahren durch

Der Perſonenverkehr

Der Be
hat von neuem eine Ver

eeeeSSò edie Erkrankung Li-HungTſchangs. An
ſeiner Stelle ſoll neben dem Prinzen Tſching ein
neuer Friedensbevollmächtigter ernannt werden. Als
ſolcher iſt Dſchangtſchi tung anserſehen. Prinz
Tſching aber hat gegen die Ernennung Tſchangetſchi
tungs zum Friedensbevollmächtigten beim Hof Ein
ſpruch erhoben. Prinz Tſching wünſcht, daß Scheng,
der den Fremden genehm ſei, zum Bevollmächtigten
ernannt werde. Die Geſandten haben gegen die
Ernennung Tſchangtſchitungs nichts einzuwenden.

LiHungeTſchang iſt wirklich krank, er
leidet nach einer in New Dork eingetroffenen „Reuter“
Meldung aus Peking an der Brightſchen Nieren
krankheit. Am Sonntag war eine Verſchlimmerung
eingetreten, am Montag befand er ſich wieder beſſer.

Von den Streifzügen gegen die Boxer
meldet Graf Walderſee am Dienſtag aus Peking
Colonde Pawel zurückgekehrt, nachdem Haupt
kräfte Sugshua erreicht hatten. Detachement unter
Major Thiemig (Kommandeur der Mun. Col.Abt.)
iſt von Tientſin nach Gegend Thſang (95 Kilom.
ſüdlich von Tientſin) abmarſchirt, wo ſich räuberiſche
Banden gezeigt haben.

Rußland räumt Tſchili endgiltig. Mit
Ausnahme von 1090 Mann, die theils zur Bewachung
der Geſandtſchaft in Peking, theils in Dientſtn und
Schanhaikwan zurückbleiben, räumen nach einer
„Reuter“ Meldung aus Tientſin die ruſſiſchen Truppen
vie Provinz Tſchili und begeben ſich nach Kintſchan,
von wo ſie, wie es heißt, auf Mukden zu marſchiren
werden.

Wie es mit dem angeblichen deutſchen
Oberbefehl auch nur in der Provinz Tſchili
ausſieht, läßt ein Bericht des Grafen Nayhauß an
das „Berl. Tagebl“ aus Peking vom 6. November
ungefähr ahnen. Graf Nayhauß berichtet über einen
Marſch des Detachements Normann von IJtſchou
aus. Als am 4. November abends nach einem
Marſch von 25 Kilometern die deutſchen Soldaten
die Stadt FangShanShin erreichten, prangte über
dem Stadtthore die franzöſiſche Trikolore und auf
weißgetünchter Tafel zur Linken der Oeffnung in
kunſtvoll gemalten großen Lettern in franzöſiſcher
Sprache „Die Stadt FangShanShin ſteht unter
dem Schutze Frankreichs.“ Hieran knüpft Graf
Nayhauß die Bemerkung, daß die Franzoſen ſich
geweigert haben, ſich dem directen Ober
befehl des Generalfeldmarſchalls zu unter
ſtellen, aber bei allen deutſchen Operationen mit
wirken wollen. Alle an der Etappenſtraße Paotingfu-
Peking gelegenen Orte, welche die deutſche Colonne
berührte, waren überreich mit blau weiß rothen
Fähnchen geziert, ſo daß faſt an jedem Zaun und
jedem Hühnerſtall die Trikolore wehte. Als in
FangShanShin die deutſchen Truppen zu requiriren
begannen, fühlte ſich der Befehlshaber der Etappe,
ein franzöſiſcher Offizier, in ſeinen Schutzrechten
verletzt und beſchwerte ſich über die ohne ſeine Ge
nehmigung erfolgten Requiſttionen ſowie beſonders
auch darüber, daß deutſche Soldaten zur Kenntlich
machung ihrer Quartiere das übliche franzöſtſche
Fähnchen durch die deutſche Fahne erſetzt hatten.

Politiſche Ueberſicht.
Südaſrika. Vom ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatze verlautet aus Kapſtadt, daß
500 Buren den Verſuch machten, den Waſſerzu
fluß für die TouwsriverStation, von welchem der
Betrieb der Bahn abhängig iſt, abzuſchneiden, um
den Verkehr zu unterbrechen. Touwsriver Station
liegt etwa 110 Meilen von Kapſtadt entfernt.

Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten
kammer gab am Montag der Marineminiſter
Laneſſan in der Beſprechung des Schiffbruchs
der „Ruſſie“ zu, daß in Frankreich kein zweck
mäßiges Rettungsſyſtem beſteht. Der Miniſter
aber verſprach, wenigſtens in der Zukunft für die
Schaffung eines Rettungsweſens an den Küſten ſorgen
zu wollen. Auf die Frage des Sozialiſten Sembat,

ob denn die Regierung nicht gegen die Ein
miſchung des Vatikans in die inneren Ange
legenheiten Frankreichs und insbeſondere gegen vie
Veröffentlichung des jüngſten Briefes des Papſtes an
den Erzbiſchof von Paris über das Vereinsgeſet
proteſtirt habe, antwortete Miniſterpräſident Walde
Roſſeau, daß die Regierung in dem Brief des
Papſtes keine Drohung ſehe, aber die Einmiſchung
des Papſtes, die ſich gegen den Geſetzentwurf betr.
die Congregationen richte, wenn derſelbe angenommen
werde, nicht zulaſſen werden. WaldeckRouſſeau fügte
hinzu, der Papſt habe als geiſtliches Oberhaupte der
Katholiken Rechte, aber der Staat habe auch Rechte
vie im Konkordat verbrieft ſeien und dieſen werde
er Achtung zu verſchaffen wiſſen. Waldeck-Rouſſeau
ſchloß mit der Verſicherung, daß die Regierung
Toleranz übe, aber auch verlange, daß die Rechte
des Staates geachtet werden. Hierauf wurde eine
Tagesordnung angenommen, in welcher die Erklärungen

der Regierung gebilligt und auf deren Feſtigkeit
gezählt wird, um die Rechte des Staates zu ſichern.
Der erſte Theil, welcher die Billigung der Regierungs
erklärungen enthält, ward mit 499 gegen 95 Stimmen
und der zweite Theil mit 310 gegen 92 Stimmen
angenommen. Die von mehreren Abgeordneten
beantragten Zuſätze zu dieſer Tagesordnung wurden
abgelehnt. Gegen einen unbotmäßigen
General hat der franzöſiſche Kriegsminiſter
ſchon wieder einſchreiten müſſen. Kriegsminiſter
André ordnete gegen den Brigadegeneral Geslin
de Bourgogne wegen einer von ihm gehaltenen
antirepublikaniſchen Rede eine Unterſuchung an.
Als Nihiliſt iſt nach Pariſer Blättern der ruſſtſche
Fürſt Victor Nakachin, der im Jahre 1885 in
Rußland wegen Anſchlags auf den Zaren zum Tode
verurtheilt, in Paris wegen Beſitzes von Spreng
ſtoffen zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt und
ausgewieſen worden war, in Nizza, wo er ſich mit
ſeiner Frau und ſeinem Schwiegervater verſteckt hielt,
nach heftigem Widerſtande verhaftet worden.

Englansd. Feld marſchall Lord Roberts
erſuchte privatim den LordMayor von London und
die andern Mayors;, die beabſichtigte feierliche
Ueberreichung des Ehrenbürgerrechts an
ihn aufzuſchieben; er habe, wie er ſagt, die
Empſindung, daß unter den gegenwärtigen unglück
lichen Umſtänden in Südafrika für einige Zeit
keinerlei Feſtlichkeiten ſtattfinden ſollten. Privatim
wird dieſe Nachricht noch erläutert durch den Hinweis
auf eine im engliſchen Cabinet beſtehende Kriſts
Lord Roberts droht mit ſeinem Rücktritt, falls ihm
zur Durchführung der Heeresreform nicht freie Hand
gelaſſen wird, was der oberſte Kriegsrath jedoch ver
weigert. Jn Sidney ſind in den letzten Tagen
zahlreiche Soldaten flüchtig geworden, da ſie fürchteten,

nach Südafrika geſandt zu werden. Der Ober
befehlshaber hat in Folge deſſen einen Tagesbefeht
erlaſſen, der für Deſertion eine 2 jährige Gefängniß
ſtrafe androht.

Spanien. Jn Spanien wird die Vermählung
der Schweſter des jungen Königs am 14. Februar
ſtattſinden.

Abeſſhnien. Jn Abeſſynien fand nach Berichten
aus Harrar zwiſchen den Stämmen des Ras Olie
und des Ras Teſſama eine Schlacht ſtatt. Wie
man erzählt, kämpften die beiden Günſtlinge Menelike
mit je 30000 Mann gegeneinander; 7000 Mann
blieben todt oder verwundet auf dem Schlachtfelde

Nordamerika. Auf den Philippinen
hat ſich nach amtlicher amerikaniſcher Meldung der
Oberbefehlshaber in Jlo Jlo, in der Provinz Panap,
ergeben.

Deutſchland.
Berlin, 16. Jan. Der Kaiſer empfing am

Montag Mittag den portugieſtſchen Geſandten
Vicomte Pindella in Audienz zur Entgegennahme
eines Handſchreibens des Königs von Portugal. Jm
Laufe des Nachmittags unternahmen die Majeſtäten



eine gemeinſame Spazierfahrt durch den Thiergarten
und bei dieſer Gelegenheit eine Promenade im Park
von Bellevue. Hierauf erledigte der Kaiſer Re
gierungsangelegenheiten. Geſtern Vormittag empfing
der Kaiſer zunächſt den kgl. rumäniſchen Miniſter
präſtdenten Carp in Audienz und hörte dann vie
Vorträge des Stagtsſecretärs des ReichsMarineamts,
Vizeadmirals v. Tirpitz, des Chefs des Marinecabinets
Vizeadmirals Frhrn. v. SendenBibran und des
Chefs des Militärcabinets Generaladjudanten Generals
der Infanterie v. Hahnke. Um 12 Uhr hatte
eine vom General der Infanterie z. D. v. Spitz ge
führte Abordnung des preußiſchen LandesKriegerver
bandes die Ehre des Empfanges. Die Mittagstafel
nahmen die Majeſtäten allein ein.

(Der Kaiſer) hat Sonntag Abend durch
einen Flügeladjutanten dem Präſtdenten des Ab
geordnetenhauſes v. Kröcher das Gedenkblatt zur
Zweihundertjahrfeier des Königreichs Preußen zugehen

laſſen. Auf dieſem Blatte hat der Kaiſer ſeinen
Namen eigenhändig unterzeichnet.

(Pommerſche Bauern und die Handels
ver träge.) Herr Reichstagsabg. Steinhauer
hat in ſeinem Wahlkreiſe SchlaweBütowRummels
burg eine Reihe von Verſammlungen abgehalten, in
denen er unter lebhafter Zuſtimmung die ſchwebenden
DTagesfragen, insbeſondere die der Getreidezölle und
der Handelsverträge erörterte. Jn dem großen Dorfe
Dreblin im Kreiſe Rummelsburg, wo die Ver
ſammlung von ländlichen Wählern außerordentlich
gut beſucht war, fand nachſtehende Reſolution ein
ſtimmig Annahme: „Deutſchland braucht Handels
verträge, um das, was es über den inlaändiſchen
Bedarf hinaus erzeugt, im Auslande abſetzen zu
können. Die Landleute find daran intereſſirt, daß
die jetzt über 4 Milliarden betragende Ausfuhr nicht
zurückgeht oder aufhört, denn dann könnten ſie ihre
eigenen Erzeugniſſe nicht mehr ſo wie jetzt verkaufen
und verwerthen. Eine Erhöhung der Kornzölle,
die das Zuſtandekommen der Verträge hindert, kann
deshalb auch die Land wirthſchaft nicht wollen.
Mit hohen Kornzöllen ſtnd auch hohe Futtermittelzölle
werbunden, die der Viehzucht ſchaden, und hohe
IJnduſtriezölle, welche die landwirthſchaftlichen Bedärfe
artikel vertheuern. Die heute Abend hier in Treblin
anweſende Verſammlung erſucht darum die Regierung
und den Reichstag, die Politik der Handelsverträge,
die ſich bewährt hat, fortzuſetzen. Auch in der
Stadt Pollnow ſprach ſich vie ſehr zahlreich von
Städtern und Landleuten beſuchte Verſammlung
unter Probe und Gegenprobe einſtimmig in
gleichem Sinne aus.

Mit dem Nichtempfang Krügers in
Berlin) hat ſich nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ am
Sonnabend in Hannover eine Verſammlung von
Deutſch Hannvveranern beſchäftigt. Nach
einem Vortrage des als feuilletoniſtiſcher Mitarbeiter
konſervativer Zeitungen bekannten Oberleutnants
Otto Elſter aus Braunſchweig wurde ein Tele
gramm an Krüger geſandt, worin „3000 von
Preußen annektirte Hannoveraner“ den Wunſch aus
drücken, „daß der allmächtige Gott den Völkern der
Buren und Hannoveraner nach ſeinem Rathſchluſſe
endgiltigen Sieg geben möge.“

h

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Januar.)
Der Retchstag beſchäftigte ſich heute mit der aus Anlaß
des bekannten Vorfalles in Köln eingebrachten Duell
interpellation des Centrums welche vom Abg.
Trimborn begründet wurde. Kriegsminiſter von Goßler
erklärte, ſeitens der zuſtändigen Militärbehörde ſei die Be
ſchwerde der wegen ihrer ablehnenden Stellung zum Duekl
nicht zu Reſerve Offizieren Gewählten als begründet erachtet
woörden. Bei der Offizierwahl dürfte die prinzipielle
Seite des Zwelkampfes nicht erörtert werden. An
der eingehenden Beſprechung betheiligten ſich die Abgeord
neten Büſing, Dr. Pachnicke, Dr. Bachem, von Levetzow,
v. Vollmar, v. Kardorff, Graf Bernſtorff, Dr. Müller Sagan,
Dr. Lieber. Allgemein wurde das Vorkommniß in Koöln

auch von den konſervativen Anhängern des Duells
verurtheilt. Jn der ſortgeſetzten Berathung des Etats
des Reichsamts des Jnnern theilte Graf Poſadoweky
mit, daß der Zolltarif Anſang nächſten Monats dem
Bundesrath zitgehen werde. Der Reichskanzler wünſche eine
möglichſt ſchnelle Erledigung. Am Mittwoch
wird die Berathung der Anträge Uber die Gewerbegerichte
fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Januar 1901.)
Das Abgeordnetenhaus ſeßte heute die erſte Etatsbe
rathung fort. Der freikonſervative Redner, Frhr. v.
Zedlitz, verherrlichte die Miquelſche Finanzpolitik. Gerade
wie der Finanzininiſter empfahl Herr v. Zedlitz dem Reich
eine Erhöhung der indirecten Steuern. anſtatt einer die
Einzelſtaaten treffenden Erhöhung der Matrikularbeiträge.
Mit Freuden aceeptirte Herr v. Zedlitz die Verſicherung des
Miniſterpräſide d. Bülow betr. den Zollſchutz der
Landwirthſch zerte ſich dann zur Kanalvorlage faſt
ganz in d ben Sinne, wie am erſten T
zraf L tirum. Auch aus der retkonſerv ing hervor, wi ermit ſelne t
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insbeſondere auf dem Gebtete der
Schule, heraufbeſchworen worden. Dem gegenüber ſuchten die
Miniſter v. Miquel und Studt die Polenpolittk der
Regierung zu rechtſertigen.
dabei den phänomenalen Satz, die Polenfrage ſei als
eine nationale Frage ſo weit geklärt, das Höchſtens
nur noch der Abg. Richter ſich auf Seiten der Polen ſtelle

Zum Schluß der Sitzung ſagte noch der Abg. Dr. Hahn
ſein bekanntes agrariſches Sprüchlein her. Herr Hahn beſtritt zwar mit Entrüſtung, daß zwiſchen Agrariern und
Regierung zur Kanalvorlage eine Vereinbarung zu Stande
gekommen wäre auf Grund des Zugeſtändniſſes höherer
landwirthſchaftlicher Zölle, äußerte aber gleich hinterdrein,
der Reichstag müſſe erſt den neuen Zolltarif erledigt haben,
ehe man an eine Verabſchtebung der Kanalvorlage denken
könne. Schließlich kam noch der Miniſter des Jnnern Frhr.
v. Rheinbaben auf die Beſchwerde des Abg. Sattler über
die antinationalliberale Agitation honnoverſcher Verwaltungs
beamten zurück. Der Miniſter erklärte, Konſervative und
Nationalliberale ſeten gleich national und es müſſe verhindert
werden, daß aus dem Kampfe dieſer Parteien in Hannover
Welfen und Sozialdemokraten Nutzen zögen. Der Miniſter
trat für ein konſervativnationalliberales Kartell ein und
theilte mit, er habe den Oberpräſidenten beauftragt, die
hannoverſchen Verwaltungsbeamten zu einer neutralen
Haltung zu veranlaſſen. Am Mittwoch wird die
Etatsberathung fortgeſetzt. n

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tage s kam am Dienſtag bei der Erörterung des Etats der
Reichseiſenbahnen das Offenbacher Unglück zur
Sprache. Allſeitig wurden gründliche Reformen zur
Verbeſſerung der Perſonenwagen, beſonders der D
Zugwagen gefordert. Abg. MüllerSagan rügte, daß
die Bezahlung einer Platzkarte nicht den Anſpruch
auf einen Platz, gewährleiſte. Von verſchiedenen
Seiten wurde angeregt, daß die Gasbehälter ſtatt
unter den Wagen auf den Wagen angebracht würden.
Ein Regierungevertreter erklärte, daß Verſuche mit
Reformen in der Kuppelung in größerem Umfange
geplant ſeien. Abg. MüllerFulda gab der Acetylen
beleuchtung den hurchtbaren Umfang des Offenbacher
Unglvchs Schulv. Von einem Regierungsvertreter
wurde dies beſtritten. Auf eine Anfrage des Abg.
MüllerSagan, was es mit der ſüddeutſchen Eiſen
bahngemeinſchaft für eine Bewandniß habe, antwortete
ein Regierungsvertreter ihm ſei von einer „ſüddeutſchen
Eiſenbahngemeinſchaft“ nichts bekannt. Es hätten
zwar unter einzelnen Bundesſtaaten Verhandlungen
über Tariffragen ſtattgefunden, jedoch ohne jede Spitze

gegen Preußen. Auf Anfrage des Abg. Eickhoff
(Freiſ. Vpt.) theilt ein Regierungsvertreter mit, daß
neuerdings die Locomotiven zum Theil mit Apparaten
verſehen ſind, welche die Kohlenſtaubentwickelung
hemmen ſollen. Die bisherigen Verſuche mit electriſchem
Licht ſeien nicht ermuthigend

Die Reichskagscommiſſion für den
Toleranzantrag des Centrums hat am Dienſtag
ihre erſte Sitzung abgehalten, ſich aber alsbald ver
tagt, um erſt das in Betracht kommende Material
ſowohl im Reiche als auch in den Einzelſtagaten von
den Regierungen einzufordern. Man glaubt, daß
dieſes Material vor Anfang Februar nicht wird be
reitgeſtellt werden können.

Bezüglich der Zweihundertjahrfeier des
Königreichs Preußen iſt im Reichstage be
ſtimmt worden, daß der Präſident die Glückwünſche

des Hauſes Sr. Majeſtät dem Kaiſer überbringen
wird und wegen der Anweſenheit des Präſtdiums
beim Hoffeſte am 18. d. M. die Plenarſttzung an
dieſem Tage ausfallen ſoll. Die Mitglieder des
Präſtdviums haben zwar auch zum 17. Einladungen
zur Theilnahme an dem Ordenskapitel, ſpeziell der
Jnveſtitur des Kronprinzen erhalten. Es
ſcheint aber fraglich zu ſein, ob an dieſem Tage die
Plenarſttzung ausgeſetzt werden wird.

See eVolkswirthſchaftliches.
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Herr v. Miquel leiſtete ſich
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Himmel ſehr gut g

zölle und für langfriſtige Handelsverträge hat der
freiſinnige Bürgerverein zu Magdeburg
Altſtadt an den Magiſtrat und die Stadtverord-
neten Verſammlung zu Magdeburg eine Eingaba
gerichtet, welche dieſe ſtädtiſchen Behörden auffordert,
das preußiſche Staatsminiſterium nach dem Vorbilde
anderer Städte zu erſuchen, im Sinne der Petition
Preußens Vertreter im Bundesrathe zu inſtruiren.

Für einen Minimalzoll von 7,50 Mk.
iſt in Elberfeld nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ in
einer bündleriſchen Verſammlung der Abg. Diedrich
Hahn eingetreten. „Nach allen angeſtellten Be
rechnungen“ „brauche“ der Agrarier dieſen Zoll.
Mit Hilfe von Zöllen müßten die Preiſe der 70er
Jahre wieder erreicht werden. Die Tonne Weizen
habe damals 202,50 Mk. gekoſtet, ſo müßte
es wieder werden. Jm Dezember betrug in
Preußen nach der „Statiſt. Corr.“ der Durchſchnitts
preis für die Tonne Weizen 148 Mk. Hier zeigt
ſich klar, wohin die Reiſe gehen ſoll bei den Zolltartf
verhandlungen Einen Minimalzoll von 7,50 Mk.
hielt in dieſer Verſammlung ein anderer Redner
noch für zu niedrig. 8 Mk. müſſe die
Mindeſtgren ze ſein. Abg. Hahn war natürlich
von dieſer Anregun entzückt und beeilte ſich, zu ver
ſichern, daß er in Berlin dafür eintreten werde.

Das Einkommen, welches zur preußiſchen
Einkommenſteuer veranlagt iſt, betrug in
Preußen bei allen Zenſiten zuſammengenommen
1900 7841,8 Millionen Mark gegen 7257,8
Millionen im Jahre 1899, 6774,0 im Jahre 1888,
6375,0 im Jahre 1897 und 5724,0 im Jahre 1892.
Die Zunahme, die in den Jahren bis 1896 nie
mehr als 160 Millionen Mark jährlich betrug, belief
ſich von 1896 bis 1897 auf 289 Milllonen, von
1897 zu 1898 auf 400 Millionen, von 1898 zu
1899 auf 483 Millionen und von 1899 zu 1900
auf 583 Millionen Mark. Seit dem Jahre
1892, dem erſten Jahre unter dem Einfluß der
neuen Steuergeſetze, iſt das ſteuerpflichtige Einkommen
in Preußen um 2117 Millionen Mark, alſo
um 37 pPCEt., geſtiegen. Die Zahl der
Perſonen mit einem Einkommen von über 900
bis 3000 Mark iſt von 2701 209 auf 2963213
geſtiegen, ſo daß dieſe Perſonen jetzt 87,74
(1899 87,36) pCt. der Geſammtzahl aller Zenſtten
ausmachen. Die Zenſtten mit einem Einkommen
von über 3000 bis 6000 Mk. ſind von 251169
auf 265 591 geſtiegen, die mit einem Einkommen
von 6000--9500 Mk. von 68 587 auf 72 215, die
mit einem Einkommen von 9500——30 500 von
57 232 auf 60 840, die von über 30 500 bis 100 900
Mk. von 11629 auf 12580 und die von über
100 000 von 2331 auf 2652.

X Ein Kas el durch den Stillen Ocean.
Wie engliſche Zeitungen auf Grund von authentiſchen
Informationen mittheilen iſt in dieſen Tagen zwiſchen
Vertretern des Colonial Office in London, der Re
gierungen von NeuSüdwales, Victoria, Queensland
und Neuſeeland, einerſeits und der „Telegraph Con
ſtruction and Maintenance Company andererſeits
der Vertrag über die Herſtellung und Legung eines
unterſeeiſchen Kabels von enormer Ausdehnung und
Wichtigkeit zum Abſchluß gelangt. Es handelt ſich
um nichts geringeres, als um die Verbindung von
(britiſch) Nordamerika mit Auſtralien durch einen
Kabelſtrang, welcher von der Jnſel Vanlouver bis
nach Queensland und Neuſeeland geführt werden ſoll,
den Stillen Ocean alſo in der Richtung von Nord
oſt nach Südweſt durchqueren wird. Als Zwiſchen
ſtüzpunkte werden dabei lediglich die FanningJnſel
(zur Gruppe der „AmerikaInſeln gehörig), die Fidſchi
und die NorfolkJnſeln dienen, die ſämmtlich im
britiſchen Beſitz ſich befinden. Die Länge des projek
tirten Kabels wird gegen 15000 Kilometer betragen
die Geſammtkoſten für deſſen Herſtellung und Legung
ſind auf 1,8 Millionen Pfund Sterling (36 Mill.
Mk) veranſchlagt, der laufende Meter wird alſo im
Durchſchnitt auf 2,40 Mk. zu ſtehen kommen. Die
Fertigſtellung der ganzen Kabellinie muß verkrag
mäßig ſpäteſtens bis zum Ende des Jahres 1902
erfolgen.

ee e

Provinz und Umgegend.
Oſterfeld, 12. Jan. Daß es auch im 20

Jahrhundert in unſerer Gegend, vie doch ſonſt An
ſpruch auf Cultur macht, noch eine ganze Menge
Leichtgläubiger giebt, beweiſen die Vorgänge im
benachbarten Orte Z. Dort ſtellt ſich zu Oſtern ein
angeblich aus Gerag kommender Himmelsbruder ein,
welcher in der Wohnung des Herrn K. ſpiritiſtiſche
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freuten Eltern ſollen dieſe himmliſche Botſchaft recht
reichlich mit irdiſchen Gütern (man ſpricht von 50
Mt. aufgewogen haben. Man ſieht, es iſt ein recht
einträgliches Geſchäft. (O. Ztg.)

t. Benneckenſtein, 9. Jan. Unter den Hütten
arbeitern der Firma E. Vogel in Sorge war ein
Hrtsverein des Gewerkvereins der deutſchen
Maſchinenbau und Metallarbeiter (HirſchDuncker)
gegrünbet worden. Als der in Leipzig wohnhafte
Beſtter des Hüttenwerkes die Gründung des Vereins
erführ, machte er ſämmtlichen Hüttenarbeitern am
Sonnabend die Mittheilung, daß ſie entweder aus
dem Verbande ausſcheiden oder ihre Stellung in der
Hütte aufgeben müßten. Da die HirſchDuncker' ſchen
Dewerkvereine durchaus keine ſozialdemokratiſche
Tendenz haben, vielmehr als Produkt beſter Selb
Hilfe der Arbeiter im Vordergrund des gewerkſchaft
ichen Kampfes gegen die Sozialdemokratie ſiehen,
muß das Verhalten des Prinzipals in der That
Aberraſchen.

Deſſau, 14. Jan. Ein Ueberfall, dee
höchſe wahrſcheinlich als Mordverſuch anzuſehen
iſt, wurde am Abend des 9. d, M. auf einem Feld
wege zwiſchend Deſſau und Alten, unweit ver ſogen.

ftrift, gegen den Schloſſer K. von hier verübt.
dei Männer fielen über K. her, warfen ihn in

Graben, knieten ſich auf ſeine Bruſt und ver
ihn zu erwürgen. Detz Ueberfallenen gelang
r mit verzweiſelter Anſtrengung aller ſeiner

die Angreifer abzuſchütteln und zu entflieben.
ch kurzer Jeit hatten ihn die Stroche jedoch wieder

Aw zeigen.
eſſen Thetl übernimmt die Redaction dem
blium gegenüber kelne Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am 18. Jauunnr, dem Gedenktage des
Hundertjährkgen Beſtehens des Königreichs
ßen, finden der Poſtſchalterdienſt, ſowie

e et
7 5Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 19. d. I.
vormittags 10 Uhr.

verſtelgere ich im „Caſtno“ hier:
2 etelt. Zuſfſet, 4 Servör- zu verleihen
iselz, 9 gr. Sophatiseh u.
verseh. andere Möbel

Merſeburg, 16. Januar 1901.
Tamehnitz, Gerichtsvollzieher

dem Thatorte und die Verbrecher ergriffen die Flucht.
Es iſt noch nicht gelungen, ſie zu ermitteln. Als
einziges Corpus delicti hat K. ein Stück des rothen
Taſchentuches in Händen, welches ihm in den Mund
geſtopft worden war. K. ſollte demnächſt in einer
Sache als Zeuge vor Gericht vernommen werden
möglicherweiſe hatte der Ueberfall den Zweck, K. un
ſchädlich zu machen.

t Leipzig, 7. Jan. „Leipzigwird Kriegs
hafen“, ſo wenigſtens nach einem braſtlianiſchen
Blatte, welches, den „L. N. N.“ zufolge in reinſtem
Portugteſtſch unter den „Letzten Telegrammen“ ſeiner
Nummer vom 10. November thatſächlich und allen
Ernſtes ankündigt: „Paris, 9. Nov. Ein Tele
gramm aus Berlin meldet, daß der Bau eines
Kriegshafens in Leipzig beſchloſſen ſei, der von
gleichem Umfang wie der Kieler ſein wird.“
An dieſer luſtigen Meldung iſt nur bemerkenswerth,
daß die Franzmänner mit ihrer Geographiekenntniß
alſo ſeit vollen 30 Jahren noch immer keinen Deut
weiter gekommen ſind; die Portugieſen in Süd
amerika aber natürlich auch nicht.

e

53 4 2Vermiſchtes
(Ein Wittwergehalt von 150000 Gulden) hat

die zweite holländiſche Kammer dem künftigen Gemahl der
Königin von Holland für den Fall bewilligt, daß die
Königin vor ihm ſtirbt. Die Bewilligung erfolgte erſt, nach
dem der Finanzwiniſter Pierſon erklärt hatte, daß es die
Pflicht des niederländiſchen Geſetzgebers ſei, die Zukunft des
königlichen Gemahls, der ſein Vaterland verlaſſen, auf ſeine
Natfonalität verzichtet und alle Bande, die ihn an ſein Land
feſſeln, gelsſt habe, ſicher zu ſtellen, namentlich, da die
Stellung eines Gemahls der Königin durchaus
keine angenehme ſei. In der Kammer fand die Forde
rung ſehr entſchtedene und zähe Geguer, vornehmlich auf
ſozialdemokratiſcher Seite. Der Abgeordnete Troelſtra ver
ſtieg ſich dabet nach der „Voſſ. Ztg. zu der Bemerkung
daß, da der zukünſtige Gemahl der Königin aus einem Lande

ſtamme, deſſen Rückſtändigkeit eine europäiſche Kurioſttät“
ſek, es Pflicht ſei, genau zuzuſehen, daß die Königin inner
halb der engen, von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Grenzen
ihre Functionen ausübe; dabei ließ er noch die Bemerkung
einfließen, „er hoffe, daß es der Königin gelingen werde,
ihren jugendlichen Nimrod den Geſchmack an edleren Ver
gnügungen heizubringen, als ſolchen, zu denen er ſeine Braut
während der Verlobungszeit herangezogen habe. Die
Zeitungen hatten nämlich mit gewiſſenhafter Regelmäßigkeit
ihren Leſern berichtet, wann und wie oſt der Herzog ins
Schloß im Loo mit Etchenlaub am Hute zurückgekehrt ſef,
zum Zeichen, daß er einen Rehbock oder Hirſch erlegt habe.
Als Beweis wie wenig die Wahl der Königin in der
holländiſchen Bevölkerung gebilligt wird, führt die „Voſſ.
Ztg.“ an, daß die in Amſterdam für ein der Königin zu
überreichendes Hochzeitsgeſchenk veranſtaltete Sammlung den
Betrag von kaum 30000 Gulden erreicht hat.

(Aus Konitz.) Eine wenig glaubwürdig klingende
Meldung erſtattete geſtern bei der Polfzeibehörde in Kottbus
ein Tiſchlergeſelle Max Wolff, aus Bromberg gebürtig, der
bek der Fremdenlegton in Belabbes diente und jetzt auf
der Wanderſchaft iſt. Wolff theilte itt, ein deutſcher
Fremdenlegionär habe ihm erzählt, er wolle, anſtatt
von den Vorgeſetzten ſich bedrücken zu laſſen, nach Deutſch
land lieber zurückkehren, um den in Gemeinſchaft
mit einem anderen in der Trunkenheit verübten
Mord an Winter in Konitz zu ſühnen. Der Name
des Mörders iſt unbekannt. Er dient in der 25. Compagnie
des erſten Regiments in Belabbes, Provinz Oron, und war
Fleiſchergeſelle in Konitz. Wolff macht angeblich einen glaub
würdigen Eindruck. Die Kottbuſer Polizei hat die Verhand
lungen eingeleitet.

(Daß die Jndianer nicht ausſterben,) hatte
ſchon vor etlichen Jahren Warden Pope, Offizier in der
Armee der Vereinigten Staaten, auf Grund ſeiner Studien
über die Rothhäute nachzuweiſen geſucht. Dieſe Annahme
findet durch die letzte Volkszählung eine Beſtätlgung. Dieſe
zeigt ſogar eine Vermehrung der Indianer, denn während es
1860 im Gebiet der vereinigten Staaten 264 )007Rothhäute
gab, weiſt die letzte Volkszählung 331000 auf. Gleichzeitig
wurde feſtgeſtellt, daß diejenigen Stämme, die am weiteſten
in der Ctviliſation vorgeſchritten waren, zunehmen, wogegen
die übrigen langſam ausſterben. Es iſt dies ſehr erklärlich.
denn mit den „wild“ lebenden Jndkanern pflegen die
Amerikaner, Behörden wie Farmer, nicht viel Federleſens zu
machen.

billig zu verleihen

s

Oelgrube 20/21 am liebſten parterre, mit ſchattigem Garten

2 Damenm ke Kleineres Logis,

2 Herrenmasken
für die Zeit vom 1./4. event. 1./5. bis 1./10
als Sommerwohnung geſucht.

Gefl. Offerten ſind sub B. I in der
Markt 27, I. Expedition d. Bl. niederzulegen.

iſt zu verleihen. Zu erfragen

Eine elegante damenmaske

Dammſtraßze 4.

Für Fleisehbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößtter. Oelgrube Nr. 5.wie an Sonntagen
Werſeburg, 15. Januar 1901.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Bekanntmachung.

en Merſeburg einerſeits und Wall
anſen (Helme) andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
on 3 Minuten beträgt 50 Pfg.

Mecſeburg, den 15. Januar 1901.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

Ametiüom.
mittags I Uhr,

verſteigere ich in der Gemeindeſchenke in Frank
vom 16. Januar ab iſt der Sprechverkehr leben zwangsweiſe

30 Mtr. Hemdenbarchent, 20
Mtr. Hemdenbarchent, 60 Mr. Lermiethen.
Hemdenbarchent, 1 Nähmaſchine
für Schneider, romplett,

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung. oder ſpäter zu vermiethen.
Merſeburg a. S., den 16. Januar 1901.

Kaumamm, Gerichtsvollzieher

Freundliche Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
g behör, zu vermiethen und I. April zu beziehen.Donnerstag, I. Jan. 1901, Näheres bei

Carl Schmidlt, Bierhandlung,
Unteraltenburg.

Robert Heyme?s
Kinder-KHährzwieback

iſt auch zu haben in der

der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung, I. Etage 3 große
Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per I.

Freundliche ruhige ParterreWohnung mit
Garten, 4 gr. Zimmer, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, zum Preiſe von 450 Mk. per ſofort

Zu erfragen in

NeumarktDrogerie.

IIluminafions-
Lämpehen,

Iluminations Lichte
empfiehlt billigſt die

April zu

der Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange
ein Annahmebuch mit ſich führt, welches

r Eintragung der von ihm unterwegs ange
en Sendungen mit Werthangabe, Ein
ndungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen

e Nachnahmeſendungen, ſowie der

n u. f. w. dient. Will ein Auf
Aintragung ſelbſt bewirken, ſo hat
idbriefträger das Buch vorzulegen.

t g des Gegenſtandes durch den hietend

b r muß S u g.durch Vorlegung des Buches die eber
ung von der ftattgehabten richtigen re

Holz- Verkauf
in Weg W lFreitag Sen 18. d. M. ſollen

enen baarenGeldbeträge fürgeitungen ettre größere Anzahl

Haufen Holz
(viele ſtarke rüſterne Stangen) öffentlich meiſt

gegen Baarzahlung verkauft werden.
Verſammlung 10/4 Uhr an der Berg

Eine kleine Stube u. Kammer für 14 Thlr. Licht und Seifenhandlung
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Schmtaleſtrafze 17.

miethen.

Verſetzungshalber iſt die 3. Etage
für 180 Mark zum 1. April zu ver

Paul Rerger, Neumarkk.

Meta GIäser,
Gotthardtsſtr. 18.

Tuchrester

Zahna m.
ragung gewährt werden.

ſeburg. 12. Januar 1901
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Mitbürger erſuchen wir, zur Feier
jührigen Beſtehens des Kö
ßen an 18. d. M. ihre Häuſer int

en zu ſchmücken und abends von 7 Uhr
iminiren.

Wer 1erſeburg, den 11. J

200

pachtet werden.

Sonnabend den 19. Jannar, r
anachenittags 4 Khr, on un Küche und Zubehsr,

ig ſoll die Jagd der Gemeinde Krieged
iit hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbiet

Bedingungen im Termine.
Kriegsdorf, den 14. Januar 1901.

Herrſchaftliches
Wohnhaus

mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom

Jagdverpachtung. 1. April an zu beziehen.
Meunsehkel, Seunger Str. 4.

ſind angekommen Oelgrube 11, 2 Tr.

Alumingtions- Lichte
à Packet 40 Pfg. empfiehlt

Fr. Benndorf, Vorwerk 10.
Ia. frische Reh- Rücken

-Kenlen und -Blätter,

orf ir
ver

ſafart beziehbar.

neu rensvirt, 4

ensehlel, Seunger Str. 4.

keiste Vasanenhähne,
Feinste hiesige Gänse,
junge Bnuten, steyrisehe

Der Orts- Vorſtand.J arDer Magiſtrat.
e Haus tn Berſebtrg u.

Garten, Acker kauft geg. 1000 Anz. u
D vr 77 46 an Rus WMöoſſe, Halle g. S.

T.

e S rSoll eHalleſche Str. 5
G 2 3oreitf., Stall. iſt an ruhige Miether die renovirte, mit Bade

z. Off. u. einrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

Poularden, Suppenhühner
empfiehlt

M. Wolf. Poßmarkt.
Ein Küchenſehrant
billt ſtraßellig zu verkaufen

Wohnung per I. April zu vermtethen
Roßmarkt 12. Donnerstag Abend nnd

SeDer84

tag d. 18. Januge 19
u 4344 Jvruitt

Markt Z1, im Comptoir.
8 4

Das Nähere

e erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

n April zExpedition d. Bl.
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Nach
hedentenden Abſchreibungen
ſelben ergebenſt ein.

Feinſten

Blüthenhonig
eigener Jmkerei empfiehlt G. Malvpricht.

Friſches Rehwild,
als Rücken enten, Jiatter,

junge feiste JFasanen,
junge Kerihükner, Ponlets

a

danert ununterbrochen wücs Zu S. l. F. fort.
beendeter Jnventur- Aufnahme ſind in allen Abtheilungen große Wagrenvorrüthe mit

zum Verkauf ausgelegt und lade ich zur gefälligen Beſichtigung der

Woypenſchit
h r

Vonner dohnenſahrit

e m SZum 27. Januar,

Fahnen, Flaggen, Banne
z. B. billige Kationalfahnen,

x r

d, Transparenke, Jampions. Jackeln, Feuerwer
est- Katalog gratis und framtr o.

Hoflieſ. Sr. Maj.
d Kaiſers u. Königs

e

Ablerfahnen er.
S

k.
O

WD.
Dam

Rhein
in Bonn

e

Pieriänder Gänse u. Snten,
ſeisehe S2e,

lebend risehen Kngel-
Séheligisen

enpfeht Limmermann,

Derneue
für Hand und Kunſrbeiten,

ſowie Schuittzeichnen u. Zuſchneiden

beginnt am Januar.

Comme

Lxrfurk, im Jannar 1901.
Die General Agenlur.

Nuf Dorſtehendes höflichſt Wezug nehmend, halke ich mich zum Abſchluß
von Feuerverſichernngen für genannte Heſellſchafk beſtens empfohlen und bin zur
rlheilung jeder gewünſchken Nuskunft gern bereik.

Werſeburg, im Januar 1901.

P 9 9 NUmion, Feuerversich.-Ge
Nachdem Herr V. Welhge in Aerſeburg krankheitshalber die Agenlur

unſerer Geſellſchaft niedergelegt, haben wir dieſelbe dem Hchneidermeiſter Herrn
Whlexue daſelbſt, Hizliberg 25, überkragen, was wir hiermik zur Kenntniß

unſerer verehrl. Verxſtcherken bringen.
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führung, als verzierte Buch
ſtaben, römiſche Buchſtaben,
KreugſtichBuchſtaben, ſowie

Monogramme

öchte Sodener

find das wirkſamſte Mittel gegen Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh, ſowie Reizung der Alh
mungsorgane.
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Mineral-Paſtilen

Bür nur 85 g.per Sehaehtel zu er
alten in allen Apotheken

und Drogerien,
Mineralwaſſerhandlungen

S. H. Elhe Se Schmaleſtr.

C. C.
don d. Köntgreichs Breußen

in 12 verſchiedenen Arten von
20 Pfg. an.
Languetten, Kanten, Eden,

Hendenpaſſen
in reichſter Auswahl e pfiehlt

Hugo Kaether,
Markt 14.

Geſtickte Doppelnamen zum
Aufnähen an Wäſche.

Numinations

Lämpchen,

JUluminations
Lichte

empfiehlt billigſt

Franz WirSeifenfabrik.Gute Speiſe
Kartoffeln

à Centner 2 Mark,
Gerſten u. Haferſtroh, ſowie

hrüne Reringe

Gerſten und Haferſpren
ſind in großen Partieen, im Ganzen und
einzeln billig abzugeben in

Roseh's Ziegelei.
Deutscher Kaiser

Heute

hausſchl. Wurſt.
c

ewſet W. Krähmer.

Friſchgeſchoſſene
Haſen

treffen heute in großer Auswahl ein bei

E. W o oßmarlt.

Aumiümationg-
Lampehen

liefern und nehmen auch ſolche zur Füllung an

Unteralten
burg.K. H. Ehe un

Zur Feier des 200 jährigen

indek am

Freitag den 18. d. M.,
abends 8 Uhr,

im großen Haale des Tivoli ein

Fest Commers
ſtakk. Zu dieſer Feier laden wir
unſere Aitbürger exgebenſt ein.

Der Vorſtand
der Orksgruyye des Pakriotiſchen

Vereins.

Klimgholz- Rlankenbiurg,
G. Gtrguul Se

Riäcla. Klee M. Malprfeht,
Rosto el K. Sezuner,

Günther jun., P. etzew.

A. Solwengler, v. Wangelim.

Montag ver l. Jannge,
abends He,

Srittes Künſtler
Concert

in 99l. Schloßgarten-Pavillen.

Fräulein Margarethe Bletzer (Geſang).
Herr Henri Martenn, Violinvirtuvſe aus

Paris, Profeſſor am Conſervatorium in Genf
Eintrittskarten nummerirt à 3 M. nicht

nummerirt a 1,50 Mk. in der Stollbergſchen Vuchhendlung. e h
MännerTurnVerein, E. V.

den 20. d. M.

Turnfahrt
u. Mücheln

Sammelplatz: Thüringer
Hof“ vormittags 92 Uhr

Abcrarſch vorm 10 Uhr.
Der OberTurn wart

S

Ein tüchtiger
SuS Wflotter Arbelter, findet ſofort dauernde Stellung

Scl. Pfefferkorn e Co.
Merſeburg.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern eintreten. e

Michael Tauuannn,
Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kellern Fleiſchermſtr.
Sinen Lenr ling

ſucht zu Oſtern
Oscar Müthael, Bäckernteiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kavl Hoftmauna, Tiſchlermſtr,
kl. Ritterſtr. 16.

J 1 esehrlüngmit guter Schulbildung, Sohn achtbarer Elten
per Oſtern geſucht.

G. Branckt, Gotthardtsſtr.
Ein ehrliches kräſtiges

Dienſtmädchen
wird per 15. Februar oder ſpäter geſucht

San V. 3
Zum T. Februar wird eine Auſwartt
für einige Morgenſtunden geſucht

Teichſtrafze 7
Ein anſtändiges, ardeirſames

älteres Mädchen

euteges Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellſleiſch

Außerdem friſcher Anſitch

Holenzollern.

abends Brat und friſche
Wurſt mit Kartvfſelſalat.

von außerhalb ſucht ſofort in Stellungtreten. Zu erfragen in der Exped. d. s

Eine Anſwartung
oder ein ordentliches Dienſtmädchen ſür ſo
fort geſucht Reſtaurant Bellevute

Der Stadtanflage unſerer heute
Nr. liegt eine ExtraBeilage der DampfeKa
Brennerei R. J. W iIIms in Köln (Riedt
lage bek C. L. Zimmermnnn, Merſebin
Burgſtr. 15) bei.

e

Arqnel ſowie Weſgenfelſer d. Jelller

A. BeHochachtend Hierzu eine Benage
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Provinz und Umgegend.
k. Naumburg, 14. Jan. Eine Anzahl hieſtger

Material und Delikateßwaaren Firmen haben ſich
entſchloſſen, vom 21. Januar ab, außer Sonnabends,
ihre Läden um 8 Uhr zu ſchließen.

Weimar, 14. Jan. Auf dem hieſigen Staats
bahnhofe gerieth ein Salonwagen der Erfurter
Eiſenbahndirection, in dem Theilnehmer an der
Beerdigung des Großherzogs hier angekommen waren,
vermuthlich infolge Ueberheizens in Brand. Der
brennende Wagen wurde auf ein todtes Geleis geführt.
Durch den Luftzug loderten die Flammen hoch empor,
ſo daß der Wagen in kurzer Zeit einen Trümmer
haufen bildete

r Saalfeld, 14. Jan. Vor einigen Tagen
führen im nahen Remſchütz zwei drei und vierjährige
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, auf ihrem
kleinen Handſchlitten in die Mühllache und
wurden von dem reißenden Strome mit fortgeriſſen.
An ver Geiſenheimerſchen Gaſtwirthſchaft ſah ein
Handwerksburſche, wie er ſpäter erzählte, die Kinder
angetrieben kommen; er ſprang in die Saale und
zog beide heraus. Die Mutter der Kinder, die das
Unglück ſah, ſprang in die Lache; ſie konnte die
Kinder nicht mehr erreichen und mußte zuſehen,
wie dieſe vor ihren Augen forttrieben. Es gelang
nach vieler Mühe, die Kleinen, die beinahe erſtarrt

waren, wieder ins Leben zu rufen.
Apolda, 14. Jan. Ein Student aus

Jena entfernte ſich geſtern von dort Unter Hinter
laſſung eines Briefes, in welchem er die Mittheilung
machte, ſich das Leben nehmen zu wollen. Heute
Nachmittag hat ſich der junge Mann hier im
Reſtaurant „Falkenburg“ erſchoſſen.

Jlmenau, 14. Jan. Wie die „Henne“
ſchreibt, iſt der Leutnant a. D. von Sillich,
„Directkor“ des Militärpädagogiums Jlmenau, von
hier verſchwunden und zwar unter Hinterlaſſung
von vielen Schulden.

4 Mühlberg a. E., 15. Jan. Ein bedauerns
werther Unglücksfall ereignete ſich in Kotzſchken.
Die 23 jährige Martha Jen tzſch, welche mit mehreren
anderen jungen Mädchen aus der Spinnſtube kam,
wollte kurz vor dem Eintreffen des letzten Zuges trotz
des Abrathens ihrer Gefährtinnen das Geleiſe raſch
überſchreiten, kam jedoch zu Falle und wurde über
fahren. Die Maſchine ging über beide Arme, wo
von der eine mehrmals gebrochen wurde, von dem
andern wurde die Hand zerquetſcht. Der 45
Jahre alte Eiſenarbeiter Götze in Weida war in
Merzdorf zum Veſuch geweſen und hatte ſich Abends
in der achten Siünde wieder auf den Heimweg be
geben. Unterwegs hatte G. einen Feldweg benutzt,
iſt ausgeglitten und hat ein Bein gebrochen, ſo
daß der bedauernswerthe Mann nicht weiter konnte.
Trotz wiederholten lauten Rufens iſt er von
Niemandem gehört worden, und ſo hat der Unglück
liche bei der ſtrengen Kälte auf dem gefrorenen
Boden die ganze Nacht hilflos liegen müſſen. Erſt
am anderen Tage Vormittags wurde er aufgefunden
und in das Krankenhaus übergeführt, wo er bald
nach ſeiner Aufnahme verſtorben iſt. Der in das
Amtsgerichtsgefängniß von Wengendorf aus einge
lieferte taubſtumme Arbeiter Johann Skota wurde
nach ärztlicher Unterſuchung dem Krankenhauſe über
wieſen, da ihm beide Beine erfroren waren.
Dieſelben müſſen dem Unglücklichen abgenommen
werden. S. iſt 27 Jahre alt

t Dheißen, 15. Jan, Als ein in einem Gaſt
hauſe zu Sircckau wohnender Arbeiter in der Nacht
zum Sonntag aus ſeiner Schlafſt u b erelwas holen
wollte, ſchlugen ihm bei ſeinem Eintritt helle
Flammen entgegen. Auf ſeine Hilferuſe kam der
Sohn des Beſtters hinzu. Beide fanden die Schlaf
Kube in Flammen ſtehend und bewerkten hinter einem
der Betten einen Arbeiter, nur mit Hemd und Hoſe
bekleidet, in Ohnmacht verfallen. Es galt zunachſt,
dieſen zu retten und dann wurde in Gemeinſchaft
mit inzwiſchen hinzugekommenen anderen Arbeitern
der Brand gelöſcht. Der gerettete Arbeiter, welcher
wegen erlittener Brandwunden in das Krankenhaus
„Bergmaunestroſt“ in Halle aufgenommen werden
mußte, erzählte, daß er von jemandem einen Schlag
über den Kopf bekommen habe. Von der Entſtehung
des Feuers wollte er nichts wiſſen. Der That
dringend verdächtigt wurde ein polniſcher Arbeiter
verhaftet.

T Leipzig, 14. Jan. Ein ſchwerer Unglücks
alt ereignete ſich geſtern am Schleußiger Weg in
S Kleinzſchocher. Die im 8. und 4. Lebensjahre
ſtehenden Tochter des Productenhändlers Moöbes eilten
ihrem heimkehrenden Vater über die Straße entgegen.

Die kleinere machte aber plötzlich wieder Kehrt und
lief direkt in einen daberkommenden Motorwagen
hinein. Ehe es dem Führer gelang, dem Wagen
zum Halten zu bringen, war das bedauernswerihe
Kind ſchon überfahren. Der Tod war guf der Stelle

ein igeſtreten. Der Wagen mußte gehoben werden,
damit der kleine Leichnam hervorgeholt werden konnte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Januar 1901.g,

Zur Feier des zweihundertjährigen
Krönungsjubiläums des Königreichs Preußen
werden auch in unſerer Stadt umfaſſende Vorbe
reitungen getroffen und dürfte namentlich die am
Freitag Abend ſtattfindende Jlluminatton eine
ziemlich allgemeine werden. Gehen die zahlreichen
Behörden mit ihren öffentlichen Gebäuden in dieſer
Hinſicht doch mit gutem Veiſpiele voran und treffen
Anſtalten, um möglichſt effektvolle Beleuchtungen zu er
zielen. Ein windſtiller Abend wird unſere Stadt
vorausſichtlich am Freitag in ſeltenem Glanze ſehen.
Zur Vorfeier des bedeutungsvollen Tages ſindet be
reits heute, Donnerstag, Abend 6 Uhr in der Aula des
Domgymnaſiums ein Feſtakt ſtatt, bei dem Herr
Director Spreer die Anſprache halten wird. Kurz
vor 8 Uhr tritt der Aeltere Kriegerverein in der
Saalſtraße an, um von hier aus einen Zapfen
ſtreich auszuführen. Um dieſelbe Zeit verſammelt
die Bürger-ScheibenſchützenGilde ihre Mit
glieder und Freunde zu einer Gedenkfeier im Saale
der „Reichskrone“. Am Freitag eröffnen die
ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten den Feſtlichkeitsreigen.

Früh um 9 Uhr finden in den Sälen der
Mädchenſchule und der gehobenen Knaben-
ſchule Schulfeiern ſtatt, zu denen die Eltern der
Schüler und Schülerinnen, ſowie alle Freunde der
Schule eingeladen werden. Auch in den Volks
ſchulen werden der Bedeutung des Tages ent
ſprechende Feſtakte abgehalten. Um 10 Uhr beginnt
ſodann ein Feſtgottesdienſt im Dome, die
Feſtpredigt hält Herr Sup. Prof. Bithorn. Abends
findet im großen Saale des Tivoli ein vom Patrioti
ſchen Verein veranſtalteter Commers ſtatt.

(Perſonalnotiz) Der bisherige Militär
anwätter Freyer hierſelbſt iſt zum Regierungs
Secretär ernannt worden.

Das Thema der zweiten gemeinſamen Männer
verſammlung der kirchlichen Vereine der Alten
burg, des Domes und der Stadt, die am Montag
im „DTivoli“ ſtattfand, lautete: Wodurch iſt die
Reformation volksthümlich geworden?
Der Herr Referent, Herr Paſtor Werther, zeigte
in feſſelnden Ausführungen wie vornehmlich vrei
Urfachen dazu beitrugen, Luthers Werk in den
weiteſten Volksſchichten populär zu machen. Das
deutſche Kirchenlied, die Bibelüberſetzung und die
beiden Katechismen. Die treibende Kraft bleibt frei
ich immer Luthers gewaltige Perſönlichkeit. Er

war eben ein Mann, der die Denkart ſeines Volkes
verſtand und geſchickt war, durch Thaten und Worte
ſein Volk zu begeiſtern. Namentlich in drei großen,
gewalligen Augenblicken iſt es ihm gelungen, ſein
Volk in Begeiſterung mit ſich fortzureißen, durch den
Anſchlaß der Theſen, durch die Verbrennung der
Bannbulle und durch ſein Bekenntniß in Worms.
Auch ſeine gewaltigen Predigten und Streitſchriften
haben mitgemirkt, ſein Werk lebendig zu machen. Noch
heute ſtehen wir auf dem Boden der Reformation und ſollten
die Schätze, die Luther uns erſchloſſen hat, uns noch
ganz anders nutzbar machen. Die ſich anſchließende
lebhafte Beſprechung brachte noch mancherlei werth
volle Ergänzungen zu den Ausführungen des Herrn
Redners. Es wurde betont, daß auch Luthers
Thätigkeit auf dem Gebiete der Schule, ſeine derbe,
durchaus volksthümliche Sprache, ſowie das ſcharfe
Hervorheben des nationalen und ſozialen Moments
mit dazu beitrugen, die Reformation zu einem Er
eigniß zu machen. Ferner wurde der Unterſchied
römiſch- katholiſcher und deutſch evangeliſcher Volks
thümlichkeit beleuchtet und von der evangeliſchen
Kirche gefordert, in gewiſſer Hinſicht noch unab
hängiger zu werden, in der hre alles ſtemdartig
Theologiſche abzuſtreifen und das Evangelium ſo an
die Leute heranzubringen, daß es auch der einfache
Mann verſtehen kann, das nationale und ſoziale
Element noch ſtärker zu betonen, damit die evange
liſche Kirche je länger je mehr eine Kirche wird, kie
lebendig die Seele des Volkes durchdringt.

In neuerer Zeit ſind wieder mehrfach Zweifel
darüber laut geworden, nach welchen Grundſätzen das
ſteuerpflichtige Einkommen aus ſogenannten
nothleidenden Werthpapieren zu berechnen
iſt. Der Finanzminiſter hat eine entſprechende Ver
fügung bereits am 9. Januar 1894 erlaſſen und
beſtimmt, daß nicht unbedingt das urſprünglich er
theilte ZJinsverſprechen in dieſen Fällen maßgebend
bleibt, vielmehr auf die mit Bezug auf das Zins
verſprechen eingetretenen Veränderungen, insbeſondere
Convertirungen oder andere Verkürzungen des be
durgenen Zinsſatzes Rückſicht genommen werden muß.
Zinſen von Stagtspapieren, welche nicht mehr in der

Werſeburger Correſpondent“ gom 17. Jannar 1901.

a ca a cfrüherrn Höhe gezahlt werben, ſtnd von dem Zeitpunkt
ab, wo der Staat erklärt hat, die Zinſen in einem
niedrigeren Betrage zu zahlen, als nur zu dem
niedrigeren Betrage zugeſichert anzuſehen
(bei Convertirungen). Iſt die Zahlung der Zinſen
eines anderen Werthpapieres ganz oder theilweiſe
eingeſtellt und auf die freiwillige Zahlung der Zinſen
in beſtimmter Höhe fortan micht mehr zu rechnen,

find die Einnahmen aus ſolchen nothleidenden
Werthpapieren als ſchwankende und unbeſtimmte nach
dem Durchſchnitt der letzten 3 Jahre zu berechnen,
oder ſofern die Werthpapiere noch nicht ſo lange im
Beſttz des Steuerpflichtigen ſind, nach der Zeitdauer
des Beſitzes.

Nach einer Bekanntmachung des hieſigen kaiſerl.
Poſtamts finden am Freitag den 18. d. M., dem
Gedenktage des zweihundertjährigen Beſtehens des
Königreichs Preußen, der Poſtſchalterdienſt,
ſowie der Orts und Landbeſtelldienſt wie an
Sonntagen ſtatt.

Das vierte Abonnements Conzert unſeres
Stadt-Orcheſters bot am Dienſtag Abend wieder
eine vortreffliche Auswahl muſikaliſcher Genüſſe.
Compoſttionen von Wagner, Weber und Mendelsſohn
wechſelten ab mit ſolchen von Rubinſtein, Roſſtni
und Strauß und dieſer Reigen wurde noch angenehm
unterbrochen durch ein Solo für Waldhorn von
Gottwald (Soliſt Herr Schuch) und ein Saraſateſches
Violinſolo (Zigeunerweiſen), das Herr Conzertmeiſter
Fiſcher in ausgezeichneter Weiſe zum Vortrag brachte
Herr Kapellmeiſter Hert el heimſte wieder für die über
aus klare und fein durchgearbeitete Wiedergabe ſeiner
Programm Nummern reichen Beifall ein und revan
chirte ſich für dieſe Beweiſe der Anerkennung ſeiner
Leiſtungen durch mehrere Zugaben. Lider war der
Beſuch des Conzerts ein ſehr mangelhafter und ließ
vielſeitig Wünſche für eine baldige Beſſerung laut
werden.

Jn ver Gotthardtsſtraße wurde am Dienſtag
Nachmittag der Knabe G. von einem leichten
Kutſchwagen überfahren, anſcheinend aber nicht
erheblich verletzt. Den Kutſcher trifft in dieſem Falle
keine Schuld, da der Junge direkt zwiſchen die Pferde
gelaufen iſt.

An der Schöpfſtelle des hieſtgen Schlachthofes
glitt am Dienſtag ein hieſiger Fleiſcher aus und
fiel in den Mühlgraben der Saale, der hier
ziemlich tief iſt. Glucklicherweiſe vermochte ſtch der
Betreffende ſchleunigſt wieder herauszuhelfen, ſo daß
er mit einem kalten Bade davonkam, das ihm
hoffentlich nichts ſchaden wird.

Auf dem ſogen. Teufelstümpel vor dem Neu
marktsthore ſind geſtern Nachmittag mehrere Knaben
auf einer Tags vorher abgeeiſten Stelle einge
brochen. Wie verlautet, wird einer der Ver
unglückten vermißt, während es den anderen gelang,
ſich aus dem feuchten Element zu retten

Halle'ſches Kunſtleben, Halle, 18. Januar 1981.
Kaum ſind die Feſttage verrauſcht, ſo ſetzt guch die Concert
Saiſon gleich wieder kräftig ein. Die verſloſſene Woche
brachte gleich zwei Concerte von Bedeutung, denen nur
Eines zu wünſchen geweſen wäre: ein zahlreicheres Audi
torium. Am erſten Abend handelte es ſich um ein Concert,
welches die holländiſche Sängerin Tilli Koenen unter
Mitwirkung des Pianiſten Eduard Behm in den „Kaiſer
ſälen“ gab. Fräulein Koenen iſt die glückliche Beſitzerin
einer der ſchönſten Altſtimmen, denen ich im Concertſaale
begegnet bin. Dazu kommen als weitere ſchätzenswerthe
Vorzüge eine vortreffliche Schule, tadelloſe Jntonation, und
muſikaliſches Empfinden, ſodaß der Liederadend einen umſo
größeren Genuß gewährte, als auch das Programm ein ge
ſchmackvoll gewähltes zu nennen war, Herr Behm ein
muſtergiltiger Begleiter iſt und ein prächtiger Bechſtein Flügel
zur Verſügung ſtand. Gleiche Quelle wahrhaſten Kunſt
genuſſes bildete das vorgeſtrige Concert des berühmten
ritſſiſchen Geigers Alexander Petſchunikoff, deſſen Spiel
in der That das Ohr entzückte und das Publikum zu
enthuſtaſtiſchen Be allsäußerungen hinriß. Solch unſagbare
Süßigkeit und Wärme des Tones, ſolch zweifelloſe Reinheit
der Intonation, ſolch virtuoſe Technik und das Alles im
Dienſte einer echten wahren Kunſt. Petſchnikoff hat
unter den Geigern unbeſtreitbar einen allererſten Platz zu
beanſpruchen. Gleich mit der 2, Songte von Grieg
erzielte der Künſtler einen großen Erfolg, der
durch die meiſterliche Wiedergabe der Fantaſie Appaſ
ſianata von Vieurtemps eine weitere Steigerung
erfuhr. Unter Mitwirkung ſeiner Gattin Frau Lillit
Petſchnikoff gab Herr Petſchnikoff uns daun noch das
Concert in D-wöll für 2 Violinen von Bach in prächtigem
Nebeneinandergehen der beiden edlen Stradivarius-Geigen.
Violin Stücke von Tſchaikowsky und Saint-Saeus (des
letzteren „Le Cygne“ war die ſtürmiſch begehrte Zugabe) be
ſchloſſen den intereſſanten Abend, um den ſich auch Frl.
Käthe Hüttig mit der decenten Klavkerbegleitung auf
einem tonſchönen Bechſtein verdient machte. Jm Stadt
theater wurde die muſikaliſche Woche am Sonntag mit
dem Offenbach ſchen Vaudeville: „Die Verlobung
bei der Laterne“ eröffnet. Die Damen Groß, v.
Lichtenfels und Zerny, ſowie Herr Otto nahmen ſich
der liebenswirdigen Kleinigkeit mit guter Laune an. Jn
Wagners Oper „Der fliegende Holländergaſtirte ein Herr Fitzau in der Titelpartie. Auffaſſung und
muſikaliſche Behandlung gaben zu manchen Bedenken Veran-
laſſung. Dagegen bewährte ſich Fil. v. Harden als eine
vielverſprechende Senta. Auch Herrn Fiſcher s Trick ver
dient lebhafte Anerkennung und Aufmunterung. Der Daland
war von jeher eine gule Leiſtung des Herrn Brandeß.



Das Orcheſter hielt ſich unter Herrn Kapellmeiſter Dr. Kun
wald' s Führung tapfer. m Schauſpiel beſchloß am
Dienſtag Herr Wilhelm Büller und zwar mit ſeinem
zwergfell erſchütternden Director Strieſe im „Raub der
Sabtenerinnen“. Mit einem intereſſanten Werke, dem Schatt
ſpiel „Freilicht“ von Georg Reicke, machte Herr
Director Richards uns am Donnerstag bekannt. Das Stück
bildet einen Beitrag zur Frauenfrage, die der Verfaſſer in
feſſelnder, wenn auch nicht einwandfreier Weiſe zu Gunſten
der Frauen Emanzipation behandelt. Weder auf den Jn
halt des Stücks, noch auf die nicht immer glückliche Zeichnung
der einzelnen Character vermag ich hier näher einzugehen
nur den ſtarken Erfolg, den das Stück hier Dank der vor
trefflichen Aufführung erzielte, will ich feſtgeſtellt haben.
Allen voran ſind Frl. v. Schultz und Herr Rübſam als
ausgezeichnete Vertreter ihrer Rollen zu nennen. Jm
Thalta-Thalia gab es am Montag eine veritable Pre
miére: In Anweſenheit der Autoren erblickte der Schwank:
„Der hiſtortſche Feſtzug“ von Willy Jacoby und
Arthur Lippfchitz zum überhaupt erſten Male das Licht
der Lampen. Der Schwank wurde in flotteſter Weiſe geſpielt
und belacht. Im Uebrigen iſt es ein „Schwank“ d. h. es
iſt verboten, Vernunft und Logikgzu ſuchen. Geſtern eröffnete
Frl. Klara Heeſe vom Münchener Hoftheater ein Gaſtſpiel
in der Schauſpiel-Novität „Die Miſſion“ vom Felix
Philippi. Jch komme im nächſten Bericht darauf zurück.

o

Oeffentliche Schöſfſfengerichtsſitzung
am 10. Januar.

In öffentlicher Sitzung wurden vom hieſigen Schöffenge
richt folgende Strafſachen verhandelt

1) Die Arbeiterin verw. Anna K. geb. D. zu Halle a.
S., geboren am 16. November 1871 in Edderitz, Kreis
Cöthen, noch nicht vorbeſtraſt, iſt angeklagt, durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen hier in der Zeit vom 29. September
bis 2. October 1900 jhrer damaligen Dienſtherrſchaft zwei
Frauenhemden, die ſie in Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig
zugeeignet und ferner noch ein Frauenhemd, ein Herrenhemd
und Kopfkiſſenbezug ſowie verſchiedenes Kinderſpielzeug in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenomnten zu haben.
Sie wurde wegen Unterſchlagung und Diebſtahls nach An
trag zu einer Geſammtſtrafe von 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt

2) Der Arbeiter Oskar H. zu Halle a. S., geboren den
28. März 1879 zu Merſeburg, noch unbeſtraft und der
Arbeiter Max P. daſelbſt, geboren den 12. Dezember 1877
zu Wittenberg, wegen Bettelns vorbeſtraft, ſind angeklagt,
in der Nacht vom 23. zum 24. September 1900 zu Merſe
burg durch lautes Singen und Schimpfen ungebühelicher
Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben und H. durch eine
zweite ſelbſtändige Handlung vorſätzlich und rechtswidrig
Gegenſtände, welche zum öffentlichen Nutzen dienen, beſchädigt
zu haben, indem er eine der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu
Merſeburg gehörige, zur Beleuchtung einer öffentlichen
Straße dienende Gaslaterne herabzureißen verſuchte, wodurch
die das Gasrohr haltenden Haken gelockert wurden. Wegen
ruheſtörenden Lärms wurde gegen jeden auf 5 Mark Geld
ſtrafe event. 1 Tag Haſt erkannt. H. wurde außerdem wegen
der Sachbeſchädigung noch zu 10 Mark Geldſtrafe event. 2
Tagen Gefängniß verurtheilt.

3) Der Dienſtknecht Paul T. zu Röſſen, 19 Jahre alt,
noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, in der Nacht vom 30.
September bis 1. October v. J. zu Leung vorſätzlich und
rechtswidrig das Gartenlocal des Gaſtwirths K. durch Ab
reißen einer Latte beſchädigt zu haben und wurde deswegen
nach Antrag zu 3 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Gefängniß
verurtheilt

4) Die verehelichte Arbeiterin Johanne Jda B. hier, ge
boren in Mücheln am 15. November 1871, noch unbeſtraft,

iſt angeklagt, in Merſeburg in der Zeit vom Februar bis
Oetober vor. Jahres durch eine fortgeſetzte Handlung fremde
vbewegliche Sachen, die ſie in Gewahrſam hatte, nämlich
Gelobeträge von zuſammen 129 Mark 30 Pfg, welche ſie für
den Bäckermeiſter E. hier für Backwaaren, die ſie als deſſen
Botin ausgetragen hatte, von Kunden vereinnahmt hatte, ſich
dadurch rechtswidrig zugeeignet zu haben, daß ſie das Geld
für ſich verbrauchte. Sie wurde wegen Unterſchlagung zu
10 Tagen Gefängniß verurtheilt

5) Der Büreaudtener Friedrich S. hier, geboren den 3.
Oetober 1864, unbeſtraft, iſt angektagt, am 15. Auguſt
1900 hierſelbſt ſeinen Bruder, den Schmelzkuchenbäcker
Wilhelm St. zu Quedlinburg mit der Begehung des Ver
vbrechens des Todtſchlags bedroht zu haben, indem er zunächſt
mit einem geöffneten Taſchenmeſſer, dann mit einem Spaten
in der Hand auf ihn zuging und ihm zurkef „er wolle ihn
erſtechen“ und „er werde ihn todtſchlagen“. Das Urtheil
lautet auf Freiſprechung.

6) Der Bäckermeiſter Auguſt L. zu Tagewerben hat nach
Strafanzeige eines hieſigen Poltzeiſergeanten am 4. Dazember
p. J. vormittags gegen 108/4 Uhr in der Breiteſtraße
hierſelbſt ſein beſpanntes Fuhrwerk längere Zeit ohne Auf
ſicht und ohne die Pferde auf der inneren Seite abgeſträngt
zu haben ſtehen laſſen. Es hatte deshalb die Poltzet Ver
waltung auf Grund der Straßenpolizetordnung gegen den
Beſchuldigten durch Strafverfügung eine Geldſtrafe von 2
Mat oder 1 Tag Haſt feſtgeſetzt, weswegen rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen worden iſt. In der Hauptverhandlung verblieb es
bet der vorgedachten Strafe. Auch die Koſten des Verfaährens
hat L. zu tragen.

7) er Handarbeiter Thomas St. Hier, geboren in
Loskowitz, D. S., am 17. Dezember 1867, mehrfach wegen
Widerſtandes leiſtung beſtraft, und der Handarbetter Andreas
Albert D. hier, geboren in Hermodorf, Weſtpr., am 22.
September 1861, häufig vorbeſtraft, darunter auch wegen
Widerſtandletſtung, ſind ängeklagt, gemeinſchaftlich in Merſe
burg am 18. September 1900 durch zwet ſelbſtändige Hand
lungen einen zur Vollſtreckung von Vefehlen und Anord
nungen der Verwaltungebehörden berufenen Beamten während
der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes thätlich angegriffen
zu haben. Zuerſt hatte St. die betreffenden Polizeibeamten,
welcher von dem Mechaniker B. aufgefordert war, die Namen
der beiden Angeſchuldigten, welche letzteren vorher geſchlagen,
ſeſtzuſtellen, mit der Fauſt in das Geſicht und dann ſo vor
die Bruſt geſtoßen, daß der Beamte zu Boden ſiel. St.
hatte ſchließlich dem Beamten den Säbel entriſſen, um ihn
damit zu ſchlagen, während D. dangch den Säbel des Be
gmten erfaßte und damit zu einem Schlage nach dem Kopfe
des Poltzeiſergeanten ausholte, ſchließlich auch von hinken mit
dem offenen Taſchenmeſſer auf den Beamten losging. Außer
dem hatten die Angeklägten den Mechaniker Eduard Be ge
meinſchaftlich vorſätzlich körperlich mißhandelt, indem ſie beide
jhn mit Jäuſten ſtießen und zu Boden warſen.

W ehe W W
D. gllein

hatte ſerner dunch eine weitere ſelbſtändige Handlung ſeine
Eheſfraun Marie geb. J. dadurch, daß er mit dem oſſenen
Meſſer auf ſie eindrang und daſſelbe nöch ihrem Körper
warf, ohne ſie zu treffen, mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht. St. wurde wegen Widerſtandes zu 1 Jahre Ge
fängniß und D. deswegen zu 5 Monaten Gefängniß verur
theilt. Wegen der Körperverletzung betr. des B. wurde be
ſchloſſen, die Sache zu vertagen und den Aufenthaltsort des
Verletzten zu ermitteln und dann noch einen Zeugen zu
laden. Von ber Anklage der Bedrohung wurde D. freige
ſprochen, weil deſſen Ehefrau als einzige Zeugin ihre Aus
ſage verweigerte. Der Zeuge E., der völltg vetrunken und
wankend vor Gerichtsſtelle erfchten, auch ungeblihrliche Ant
worten gab, wurde deswegen zu 3 Tagen Haft, die ſofort zu
vollſtrecken beſchloſſen wurde, verurtheilt

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Onuerfurt,

H. Körbisdorf, 16. Jan. Jn der heute be
endeten Campagne der hieſtgen Zuckerfabrik
wurden 1040 300 Centner Rüben verarbeitet.

g. Raßnitz, 15. Jan. Die beiden Schulknaben
Guſtav Förſter und Eduard Baufeld aus dem
nahen Weſenitz vergnügten ſich auf dem Eiſe der Elſter
als plötzlich die dünne Decke nachgab und beide in
den hier tiefen Fluß ſanken. F. gelang es, ſich ſelbſt
aus dem naſſen Elemente herauszuarbeiten und ſeinen
in der Nähe befindlichen Vater herbeizurufen; dieſem
gelang es, guch den zweiten Knaben aus ſeiner ge
fahrvollen Lage zu retten. Montag Morgen wurde
ein Einwohner aus Weſenitz in halb
erſtarrtem Zuſtande aufgefunden derſelbe hatte
jedenfalls am Abend zuvor des Guten etwas zu viel
gethan und da er ſich nicht nach Hauſe gefunden
hatte, an einer Kartoffelmiethe niedergelegt. Nur dem
Umſtande, daß er doppelt warme Kleidung und Holz
ſchuhe trug, war es zu danken, daß er nicht erfroren
war. Jmmerhin bedurfte es geraumer Zeit, ehe er
ſich wieder erholt hatte, was er durch den Ausruf
kundgab, „jetzt iſt der Froſt raus“. Anſcheinend hat
die Kälte nicht geſundheitsſchädlich gewirkt

S Zſcheiplitz, 13. Jan. Als heute Morgen
der Führer des bereits mit den Milchkannen
beladenen Wagens ſein auf dem Hofe ſtehendes
Geſchirr auſ kurze Zeit verlaſſen hatte, gingen die
Pferde durch und raſten den ſteilen Berg hinunter,
bis ſte, ſchließlich nur noch die Deichſel nach ſich
ziehend, im Hofe des Zeddenbacher Mühlgutes auf
gehalten wurden. Den Wagen mit den ausgelaufenen
Milchkannen fand man ſtark beſchädigt in dem unter
halb des Weges liegenden Röderſchen Steinbruch.

s Freyburg a. U,, 15. Jan. Jn unmittelbarer
Nähe von Roßbach (Saale) wurde beim Ueberſchreiten
des Geleiſes ein Geſchirr des Dampfziegeleibeſitzers
Gerlach hierſelbſt von dem in Naumburg 4,7 Uhr
abgehenden Rübenzuge erfaßt. Die Pferde blieben
ſofort todt, während der Führer ſammt dem leeren
Wagen bei Seite geſchleudert wurde und mit geringen
Verletzungen davon kam.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Jan.

wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe Schneefall,

Vermiſchtes.
(Zur Konitzer Mordaffäre) iſt ſchon wieder etwas

Neues zu berichten. Dienſtag Mittag fanden Schulkinder
den Ueberzieher des ermordeten Gymnaſitaſten
Winter auf dem Hofe der Mädchenſchule. Die Erregung
unter der Bevölkerung iſt noch geſtiegen. Der Fundort des
Ueberziehers iſt der Winkel zwiſchen dem Abort der ſtädtiſchen
Mädchenſchule und dem Zaun, der den Schulhof gegen die
enge und ziemlich menſchenleere Wallgaſſe hin begrenzt. Die
Wallgaſſe führt von der Danziger Straße hinab zur Raehm
ſtraße; es handelt ſich alſo um eine gleichfalls in der
Nähe des Mönchſees gelegene Oertlichkeit, die etwa
300 Schritt vom Logengarten, wo die Beinkleider ge
funden wurden, entfernt iſt. Der dunkelblaue Krimmer
überzieher war frei von Blutflecken, ſauber, wie er aus
dem Spind genommen, und weder feucht noch bereift; er
hat glſo erſt ganz kurze Zeit an Ort und Stelle gelegen.
Der Winkel, wo der Ueberzieher gefunden wurde, iſt gegen
den Schulhof hin durch einen Verſchlog abgeſperrt; er iſt
alſo völlig unzugänglich und nur eine mit der Oertlichkeit
des Schulhofs genau vertraute Perſönlichkeit kann dieſes
Verſleck gewählt haben. Dem Staatsanwalt war vorher
ein Schreiben zugegangen, wonach der Paletot am Dienſtag
auf dem Grab Winters liegen würde. Während dort nach
geſehen wurde, erfolgte der Fund. an dem angegebenen Ort

(13 Perſonen durch die Feuerwehr gerettet.)
Jn Charlottenburg brach Montag Nachmittag im Hauſe
Magazin Straße 10-11 ein größerer Brand aus. In dem
Treppenhauſe entſtand ein ſo dichter Qualm, daß die in den
Wohnungen der oberen Etagen befindlichen Perſonen voll
ſtändig abgeſchnitten waren. Nach längeren Bemühungen ge
lang es der Feuerwehr, ſämmtliche Jnſaſſen acht Frauen
und ſünf Kinder vom Erſtickungstode zu retten

(Jn Folge einer Exploſton) in einer Hutfabrik
zu London wurden zehn Perſonen geködtet und mehrere
verwundet.

Kalt, ab

Strafe eines Zopfabſchneiders.) Die Straf
kammer zu Osnab rück vernrtheilte einen berüchtigten Zopf
abſchneider, Klempner Handerlage, der in ſehr zahlreichen
Fällen jungen Mädchen die Zöpfe ausgertſſen oder abge
ſchnitten hatte, zu 15/, Jahren Gefängniß

(AnarchiſtenKomplott.) Auf Requiſition der
Wiener Polizei wurden in Bukareſt 18 Perſonen wegen
eines AnarchiſtenCömplottes gegen Exkönig Milan verhaſtet,
doch wurden die Verhaftungen nur thetlweiſe aufrecht erhalten.

Die Beſatzung des „Gneiſengau“) iſt in Kiel
eingetroffen und wurde an Bord des Schulſchiffs „Stein“,
das Dienſtag früh mit Flaggenparade unter Kommando des
Fregattenkapitäns Bachem in Dienſt ging, eingeſchifft.

(Pocken-Epidemie.) Man meldet aus Schneide
mühl: In der Umgegend ron Kolmar ſind mehrere Er
krankungsfälle vorgekommen, die als ſchwarze Pocken be
trachtet werden müſſen. Auch in Jnowrazlaw ſind mehrere
Pockenerkrankungen ſeſtgeſtellt.

KLiebesdrama.) Jn einem Abthell erſter Klaſſe
des GotthardSchnellzuges fand man Sonntag früh zwet
Leichen, die gerichtlich als die des Kauſfmanns Dreßler,
vom Kunſtverlag Hirſch in Konſtanz, geb. 1870 in Konſtanz,
und die der Margarethe Günther, geb, 1883 in Halle
a. S., feſtgeſtellt wurden. Der Tod war durch Revolver
ſchüſſe herbeigeführt. Es handelt ſich um ein Liebesdrama.
Die Beerdigung wird einer letztwilligen Verſügung gemäß in
Olten ſtattfinden.

Die Peſt in Südamerika.) Der Dampfer
„Highland Prince iſt vom La Plata kömmend im Hafen
von Shtelds angekommen. Während der Fahrt ſind 4
Perſonen, darunter der Kapitän und ein Maat an der
Peſt geſtorben, andere von der Beſatzung wurden gleich
falls von der Krankheit ergriſfen, ſind aber wiederherſtellt.

(Erſchoſſen) hat ſich in Dresden ein junger
Offizier aus Furcht vor Strafe, weil er ſich in der Ehl
veſternacht gegen Polfzeibeamte vergangen hätte. Ferner
machte in Deutſch Eylau der Sergeant Beyer vom 35.
e auf gleiche Weiſe ſeinem Leben ein

nde.

(Die Gattin des ermordeten deutſchen Ge
ſandten) in Peking, Frau v. Ketteler, iſt aus Newyort
nach Deutſchland zum Beſuch ihrer Schwiegermutter abgereiſt.
Sie wird wahrſcheinlich ſür immer in Deutſchland vieiben.
Sie empfing, wie aus London gemeldet wird, jüngſt einen
Brief des Katſers, welcher ihr mittheilte, er möchte ſie per
ſönlich empfangen.

(Zum Untergang des Dampfers „Leone“.)
Nach neueree Meldungen ſind von der Beſatzung des an der
Küſte von Korſika geſtrandeten italienſſchen Dampfers „Leone

fünfzehn Mann ertrunken
Neueſte Nachrichten.

Kroonſtad, 16. Jan. Längs der ganzen Bahn
linie nach Norden ſind die Buren äußerſt thätig.
Verſchiedene kleine Abtheilungen derſelben haben in
den letzten Tagen die Bahnlinie überſchritten. Auch
zwiſchen Kroonſtad und Lindley zeigen ſich häuſtg
Buren. Alle größere Burenabtheilungen ſcheinen ſich
in ſüdlicher Richtung mit De Wet zu vereinigen.
Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Prätorig
vom 14, Jan. meldet Kommandant Beyer über
ſchritt am Sonnabend die Eiſenbahn bei Kaalfontein
mit ſeiner ganzen Mannſchaft und wandte ſich nach
Oſten. In den Verhältniſſen der Kapcolonie hat ſich
nichts Weſentliches geändert. Einige kleine Buren
abtheilungen ſcheinen auf dem Rückwege nach dem
DranjeFreiſtaat zu ſein. Einige Auſſtändiſche, die
ſich den Buren in der Kapeolonie angeſchloſſen halten,
haben ſich ergeben.

Peking, 15, Jan. (Reutermeldung.) Fran
zöſtſche Eiſenbahningenieure haben geſtern in die
weſtliche Stadtmauer Breſchen legen laſſen, um die
Bahnlinie von Paotingfu in die chineſiſche
Stadt hineinzuführen. Die von Tientſin
kommende Linie ſoll bis an die Umwallung der
Tartarenſtadt geführt werden. Der Bahnhof ſoll an
dem Thor errichtet werden, durch welches die Eng
länder zogen.

Peking, 15. Jan. Die Geſandtſchaften ernennen
militäriſche Sachverſtändige, um die Klauſel 7 der
allgemeinen Note durchzuführen

Produktenbörſe.

We e 15. Jannareizen an. Mal 159,00,a ar e Mal 159,00, Jul!
oggen 1000 kg Jan. Mal 141,50, Ja M 8 eaf er 1000 kg Jan. Mai 136,25, Mk

e de kg amerkl, Mixed loko Jan. 108,00, Mal

Rübsl, 100 kg Jan. 58,30 Mal 58 80 M.
Spirikus 70cr lodo 4270
Die flauen Depeſchen aus Nordamerika ſcheinen in Verbindung mit einiger Ausſicht auf Schneefall e eine gheb

liche Verſtimmung herbeigeführt zu haben, denn man hat
Weizen ſowohl wie Roggen auf ſpäte Lieferfriſten etwa 1
M. ziedriger als geſtern verkauft. Greffbare Waare blieb
ungefähr preishaltend. Hafer war ſtill und hatte Mühe, ſich
im Werthe zu behaupten. Rüböl eröffnete ſchwach, ve
feſtigte ſich aber infolge von Deckungskaufen ganz entſchieden.
Großes Angebot von 70 er Spiritus loco ohne Faß iſt erſt
zum Preiſe von 44.70 M. untergebracht worden. Die
Dezemberſtatiſtik wirkte drückend.

Reclametheill.
M HOLIN-SEFE
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